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befeftigt ift, daß das eine Ende berfelben c mittelft des Geiles
e mit dem Schieber d verbunden wird, während das andere
Ende f mit einer anderen Stange g in Verbindung fteht, welche
Dicht neben dem Wagenbaum fo angebracht ift, daß wenn der feine
Schemel bis an die Säge gelangt, diefer mittelft eines Pflodkes,
den man in dem Wagebaum befeftigt, in ein im Fußboden an-
gebrachtes Loch gefchoben wird, wodurch der Schieber d fich hebt,
und die Säge außer Thätigfeit fest.

Der Rüklauf.

$. 205. Bei feinen Mühlen, in denen Fein fo Yanges
Holz gefihnitten wird, bedarf es Feines hefonderen Nücklaufes,
indem bier nur, um den Wagen wieder vorzubrehen, an dem
Getriebe o (Fig. 250.) eine Kurbel z angebracht ift, mittelft
welcher ein Arbeiter den Wagen nad jedem beendeten Schnitt
zurüdpreben Fann. Sn großen Schneidemühlen tft hierzu eine
befondere Vorrichtung, der Rücklauf genannt, erforderlich, wel:
her aus Folgenden Theilen zufammengefest ift: Fig. 267. ftellt
den Ouerdurchfchnitt von dem Grundrig Fig. 271. na AB
vor, h ift die Rüdlaufswelle, die mit zwer Aädern i ımd q
verfehen ift, von welchen das Rab i in das Sebrab m greift.

Das Rad q dagegen ift fo angebracht, daß es entweder unmit-
telbar in das Stirnrad B nder in ein anderes, an der nämlichen
Wafferradswelle befeftigtes Nad k greift. Die Niüdlaufswelle h

Liegt mit dem einen Zapfen unmittelbar unter dem Seßrabe m

in einem feften Lager N, während ber andere Zapfen in einem

beweglichen Balfen I ruht, der fi um den Punkt e (Fig. 272.)
bewegt. Bei f befindet fih ein Kaften, der erforderlichen Falls
befchwert werben fann, um den andern Theil des Balfens mit
der Nüdlaufswelle in die Höhe zu heben, wenn das Nad q aus

dem Angriffe des Stirnrades k gebracht werben fol. Das Fleine

Kap i greift fortwährend in das Setrab m (Fig. 267.), wodurd)
fi) die Nüdlaufswelle h mit herumbreht. Sf nun auf Diefe

Weife der Schnitt beendet, fo tritt ein Arbeiter auf Die in der

zweiten Etage angebrachte Stange, welche zu biefem Zwed mit

einem Tritt n verfehen tft. Hierdurch fenft fich die Niücklaufg-
welle h, das Nad q Fommt zum Eingriff in das Stirnrab k

und fo wird die rügängige Bewegung des Wagens bewirkt,
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Die Stange g und die Wippe n (Fig. 267.) müffen fi)

immer hinter ber Säge befinden, damit der Arbeiter genau den
Zeitpunft wahrnehmen fan, wenn die Säge wieder in dem

großen Schemel angelangt tft, indem er alsdann den Nückfauf

ausrüden muß, damit die Säge nicht zertrümmert werde. —

Das Schiebezeug ift überhaupt fo anzuordnen, daß e3 das Holz

der Säge dam zuführt, wenn fie aufwärts gebt, weil das

Schneiden beitm Niederwärtsgehen der Säge durd die Laft des

Gatters erleichtert wird. Befindet fih daher das Schiebezeug

hinter dem "Gatter, fo muß der Nadefopf unterhalb, im ent-
gegengefesten "Falle aber in ver Radewelle angebracht fein.
Damit Das Holz aber nicht zu vafch indie Säge gefchoben wird,

und Diefe nicht fhon beim Aufwärtsgehen fchneide, darf fie
nicht Yorhredpt in dem Gatter angebracht werden , fondertt fie
muß oben 4 big 4 ol überftehen, welches der Bogen der Säge
genannt wird.

Bei den hößzernen Näberwerfen bewegt fi ver Wagen
nicht fo gleichmäßig wie der Schieber, fondern geht immer rud-

weife, Schon wegen der laftieität des Holzes, vor, und zwar

erft dan, wenn "die Säge fchon oben if. "Deshalb inug man

das Borrüden des Wagens nad) der die Mafchine treibenden
Kraft, fowie nad) der Stärfe des zu Tchneidenden Holzes ordnen
fönnen, zu welchem Behufe im Nabefopfe für den, durd) ihn
und den Schieber 'gefteeten Bolzen mehrere Löcher gebohrt wer
den, Se niehr man den Schieber im Nadefopf der Welle nähert,
defto Feiner, und je weiter man ihn davan entfernt, 'defto größer
it werSchub. AS Durchfehnitt Yapt fih dafür 4 Zoll angeben.

E83 ift indeß beffer, wenn diefe Nücklaufswelle fich nicht
während des Schiittes mit herum bewegt, weil 68 in 'Diefem

Falle Schwer zu wverhüten ift, daß Das Setrad m einen Stoß
von dem Nade i erhält, woburch der Wagen ebenfalls 'einen

Ru befommt und fo der Säge mehr Holz zuführt, als fie) zu
verarbeiten im Stande ift. m Diefes nım zu verhüten, muß
der Zapfen N der Nüdlaufsiwelle fo angebracht werden, daß er
aus= und eingerückt werben Fan, was bier auf Die im 8. 70.
angegebene Art (mittelft einer Nücdjcheere) fich ausführen Yäßt.


